
44
grundherrlichen Rechte ausübet , die Steuern

beziehet ^ und den von der Gemeinde ge¬
wählten Grundrichter bestättiget . Deßwegen -
führet er auch das Bildniß der heil . Mag¬
dalena im Siegel . Weil die Häuser dieses
Grundes von der Seite des WienflußeS ge¬
gen Maria Hülf dergestalt an einem Berg
gebauet sind , daß es scheint , als wenn eines
auf das andere gesetzet wäre ; so wird dieser
Grund von dem gemeinen Volke gewöhnlich
das Ratzenstädtel genannt . Eine beson¬
dere Kirche oder Kapelle hat dieser kleine
Grund nicht , sondern wird von der Pfarre
Maria Hülf versehen.

Gumpendorf.

^lun folget der Vorstadtgrund Gumpen¬

dorf , welcher Ort nach Lazens Meinung
der älteste bey U ) Leri , ja noch älter als
Wien selbst seyn solle , indem man dieses

aus den daselbst gefundenen hebräischen Stein¬
inschriften , zwar nicht mit Gewißheit , aber

doch mit einiger Wahrscheinlichkeit schließen
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will . — In dem osterwähnten 17ZZ . Jah¬
re befanden sich daselbst über ioo Häuser,
und bey 1750 Einwohner . — Die Grund¬
herrschast über den größten ' Theil dersel¬
ben war damahls der Herr Graf v . Mol-
laed , dann der Herr Graf v . MeravL-
glia ; jetzt hat sie seit dem Jahre 1799 der
N ) iener Stadtnragistrat , welcher auch
den von der Gemeinde vorgeschlagenen Gcund-
richrer bestätiget . — In dem Siegel dieses
Grundes befinden sich drey Lilien . Einige be¬
zahlen ihre Steuern an das Schottenkloster,
andere an die Dominikaner , und endlich et¬
liche an die Augustiner auf der 'Landstrasse.
Sie haben eine eigene Pfarrkirche , wobey
einige Geistliche aus dem Schottenkloster zur
Seelsorge bestellet sind.

Auf diesem Grunde befinden sich meh¬
rere ansehnliche Gebäude mit großen Gär¬
ten , worunter sich das ganz am Ende dessel¬
ben an die Linie stehende herrschaftliche Schloß,
sammt dem schönen und großen Garten be¬
sonders auszeichnet . Auch die daselbst befind¬
lichen Mühlen , welche von einem Theile des
Wienflußes getrieben werden , der deßwegen
der Mühlbach genennet wird , sind merk¬
würdig . Eine derselben am herrschaftliche»
Schloße gehört der Grundherrschast , und
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wird noch jetzt nach dem Nahmen des vors
mahligen Besitzers gewöhnlich die Molard-
üiühle genennet , eine andere dem Stifte
St . Dorothe , dann eine der dasigen Pfar¬
re , und endlich eine den P . P . Dominika¬
nern . —

Der Umfang der Laiingtübe und des
Grundes Wien , der Windmühle , des
Marmhülfeo - des Mngdalenngrnndes
Und Gumpendorfes beträgt ein Keldmaß
Von 2,^ 0,600 Qüadratschuhe.

Die Wieden«

«E ) je Vorstadt Wieden ist unstreitig emi
der ältesten Vorstädte Wiens , welche ehe-
Mahls bis an den Stadtgräben reichte , und
wo auch das vormahlige Bürgerspitäl gestan¬
den ist. Von den besonders merkwürdigen
weltlichen Pallästen und Gebäuden verdient
vorzüglich bemerkt zu werden : rechter Hand
das sogenannte Starhenrbeögifche Frey-
tzaus , welches von einem so großen Umfan¬
ge ist , daß schon im Jahre r - ZZ bey 1400
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